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Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


Wie Danziger 
8 tage um 5 Uhr Nachmittags. 


der Sonn: und Fe 


Beftelungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisgerichts⸗Director Scheurich zu Lüben in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft an das Kreisgericht zu Grünberg zu verſetzen. 


Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Hippenſtiel in Laasphe iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Siegen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Laasphe; und X 

der Notariats = Kandidat Johann Hubert Ferdinand Hoffmann 
Feralas zum Notar für den Friedensgerichts⸗ Bezirk Lennep im 
zandgerichts⸗ Bezirke Elberfeld, mit Anmeifung feines Wohnſitzes in 
Lennep, ernannt worden. N 


Der frühere Rektor und Hilfsprediger Bonath in Aden iſt zum 
erſten Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Oſterburg 
ernannt worden. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 2. Juli. Nach Turiner Berichten vom geſtrigen 
Tage ſoll die ſardiniſche Regierung den Vorſchlägen der neapo⸗ 
litaniſchen gegenüber beſchloſſen haben, dieſelben weder anzuneh⸗ 
men noch abzulehnen, ſondern zu temporiſiren. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt bezüglich der be⸗ 
abſichtigten Conceſſionen am 27. v. M. mit dem Cardinal An⸗ 
tonelli, dem General La moriciere, dem Grafen Merode 
und dem öſterreichiſchen Botſchafter eine vierſtündige Conferenz 
gehabt habe. f 

— Bei der ſo eben ſtattgehabten Ziehung der Creditlooſe 
wurden folgende Serien gezogen: Ser. 9, 679, 692, 1194, 
1468, 1689, 2461, 2643, 2921, 3152, 3428, 3640, 3657, 
3537, 3885, 3947, 3951, 4028. Haupttreffer fielen auf Ser. 
3951 Nr. 74; Ser. 2643 Nr. 72 und Ser. 3947 Nr. 72. 
Wien, 2. zul Nachmittags. Bei der heute ftattgehabten 


iehung der 185 n folgende Serien h 
8 7 32 585. 


„Oe! 


5 Wien, 2.9 ach 18 Bo 
logna melden, daß am 29. v. Mts. wegen plötzlicher Theuerung 
auf dem dortigen Frucht⸗ und Gemüſemarkte Unruhen ausgebro⸗ 
chen waren, die in Thätlichkeiten ausarteten. Die Sicherheits⸗ 
behörden ſind eingeſchritten und haben mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 

London, 2. Juli. Die heutige „Times“ ſagt, daß ein 
Entſchluß über die ruſſiſche Anleihe am Mittwoch gefaßt und von 
den Aufträgen aus Amſterdam abhängen werde. 

„Morningpoſt“ ſagt, daß die vom Könige von Neapel ge⸗ 
machten Conceſſionen Garibaldi beſtimmt hätten, die Annexion 
zu beſchleunigen. ; 

Paris, 1. Juli. (H. N.) Nach Berichten aus Rom find 
70 politiſche Gefangene amneſtirt. Die Deſertionen unter den 
päpſtlichen Truppen dauern fort. 

Paris, 1. Juli. In Neapel iſt der Belagerungszuſtand 
noch nicht aufgehoben. Die neapolitaniſche Regierung hat einen 
außerordentlichen Geſandten nach Turin geſendet. Das Befinden 
Breniers iſt befriedigend. ; 
———(ͤĩůĩů— —L— —— — 

Garibaldi's Memoiren. 
XVII. 


Die Regierung der Republik nahm mich außerordentlich gut 
auf. Bento Gonzalez, ein wahrhaft irrender Ritter aus dem 
Kreiſe Karls des Großen, Geſinnungsbruder der Olivier und 
der Roland, kräftig, behend und loyal wie fie, ein wirklicher Cen⸗ 
taur, ſein Roß gleich dem General Netto tummelnd, vollkommenes 
Muſter eines Cavaliers, war an der Spitze einer Cavaleriebrigade 
abweſend, um den kaiſerlichen Chef Sylva Tanaris zu bekämpfen, 
welcher dieſen Theil der Provinz beunruhigte. In feiner Abweſen⸗ 
heit machte mir der Finanzminiſter Almeido die Honneurs, und 
da ich gerade unbefchäftigt war, bat ich, an der Operationscolonne, 
welche nach San Gonzalez dirigirt und vom Präſidenten befeh⸗ 
ligt wurde, theilnehmen zu dürfen. Bei dieſer Gelegenheit ſah ich 
den Tapfern zum erſten Male und ich verbrachte mit ihm einige 
Tage in ſtetem Zuſammenſein. Bento Gonzalez war nahe an 
den Sechzigen, groß und ſchlank, und ſtieg mit vollendeter An⸗ 
muth zu Pferde. Saß er im Sattel, ſo hätte man ihn für 25 
Jahre alt gehalten. Er war einer der Erſten, welche das Kriegs 
geſchrei ausſtießen, und zwar nicht aus perſönlichem Ehrgeiz, 
ſondern wie jeder andere Sohn eines kriegeriſchen Volkes. Sein 
Leben im Felde glich dem des niedrigſten Bewohners der Prairie, 
kim Mahlzeit beftand aus gebratenem Fleiſch und friſchem Waſſer. 

m erſten Tage, wo wir einander ſahen, lud er mich zu ſeinem 
ſrugalen Mahle ein, und wir plauderten mit ſolcher Familiarität, 
als wären wir ſeit unſerer Kindheit Kameraden geweſen. Bei 
ſolchen natürlichen und erworbenen Eigenſchaften wurde Bento 
Gonzalez der Abgott ſeiner Mitbürger, und mit ſolchen Gaben 
war er ſonderbarer Weiſe faſt immer unglücklich in feinen kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen, was mich endlich auf den Gedanken 
brachte, daß der Zufall viel öfter den Ausſchlag gebe, als das 
Genie. Ich folgte der Colonne bis Camodos, ein Theil des Kar 
nals von San Gonzales, welcher die Lagune de los Patos mit 
Merin verbindet. Sylva Tanaris hatte ſich plötzlich dorthin zus 
rückgezogen, als er vernahm, daß ſich eine republikaniſche Colonne 


. 


Dienſtag, den 3. Juli. 


Die Napoleoniſchen Agitations mittel 
überhaupt und das Prineip der Nationalität 
insbeſondere. 

Die Principien der Nationalität, der natürlichen Grenzen 
und der Volksabſtimmung ſind zwar zur Aufregung der Völker 
dienliche Waffen, ſie ſind aber ein zweiſchneidiges Schwert, deſſen 
Anwendung den Beſchädiger ſelbſt leicht verletzt. Auch wirken ſie 
häufig einander geradezu entgegen. Deshalb bedient L. Napoleon 
ſich derſelben ganz willkürlich, bald des einen, bald des anderen, 
wie es ihm gerade zweckmäßig erſcheint und meiſt nur als Reiz⸗ 
mittel, ohne ſie wirklich in Anwendung zu bringen, und wo 
dies geſchieht, geſchieht es wiederum nur zum Schein und in 
einer Weiſe, die ihm den gewünſchten Erfolg ſichert. Dieſe Prin⸗ 
cipien als bloße Reizmittel angewandt, leiſten demjenigen vor» 
treffliche Dienſte, der im Trüben fiſchen will. Sie find ganz ge⸗ 
eignet, Unklarheiten und Sophismen in der Politik zu begünſtigen. 
Sie wenden ſich an das Gefühl und werden deshalb auch von 
der politiſchen Romantik benutzt. u a 

Beſonders das Princip der Nationalität hat auch in Deutſch⸗ 
land viele Anhänger gefunden, und wird jetzt wieder von den 
öſterreichiſchen Groß⸗Deutſchen ausgebeutet, um Deutſchland nicht 
zu einer kräftigen Einheit, unter dem Anſchluß an Preußen, ge⸗ 
langen zu laſſen. Lautet doch das beliebte Arndt'ſche Lied: „So 
weit die teutſche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt, 
das ſoll es ſein, das wackrer Teutſcher nenne Dein! Das 
ganze Teutſchland ſoll es ſein!“ Ja, wenn es bloß auf das 
Nennen ankäme, fo hätte Arndt ganz Recht, aber die Realiſirung 
iſt ſchwieriger, und hält man dieſen poetiſch⸗nationalen Gedanken 
in der Wirklichkeit als eine Nothwendigkeit feſt, und verfolgt ſo 
ein unerreichbares Ideal, ſtatt dem Erreichbaren nachzuſtreben, 
ſo kann Deutſchland darüber gänzlich zu Grunde gehen und zer⸗ 
fallen. 
Die deutſche Zu bei Weitem felbft über das deutſche 
Ne ich, die deuiſchen Bundesſtaaten hinaus, fie klingt nicht nur in 
dem außerdeutſchen Preußen, ſondern auch in den deutſch franzö⸗ 
ſiſchen und deutſch⸗ruſſiſchen Provinzen, in der deutſchen Schweiz 
und ſogar in Amerika. Daſſelbe gilt von der Sprache anderer 
Völker in ähnlicher Weiſe. Müſſen darum die gegenwärtigen 
Staatsverbände zerriſſen und neue nach Maßgabe der Nationali⸗ 
täten gebildet werden? 

Fern ſei es von uns, das Gefühl des Volksthums gering 
zu achten, ſeine Bedeutung für die Erhaltung des Volkscharak⸗ 
ters und der Volksehre darf nicht überſehen werden. Das Natio- 


iſt eine Volksthümlichkeit vorherrſchend und bildet ſeine natürliche 
Grundlage; ſo weſentlich und nothwendig ſie für den Bau iſt, iſt 
doch nicht das Gebäude ſelbſt. Dieſes geht über die Grundlage 
hinaus, ja es kann gleichzeitig auf verſchiedenartigen Grundlagen 
errichtet werden, und doch architektoniſche Einheit und Schönheit 


erſtreben und erreichen. So auch der Staat. Auch verſchiedene 
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Ein Anderes iſt die Poeſie, eine Anderes die politiſche ;; 
* N Rr e e 


J. Türkheim in Hamburg. 


in Oeſterreich“ trifft auch hier das Richtige und ſpricht es treff⸗ 
lich aus. „Die Nationalität“, ſagt er, „welche ihren 
nächſten und natürlichſten Ausdruck in der Sprache findet, iſt 
unzweifelhaft eine wichtige Potenz im Staatsleben und berechtigt, 
Anerkennung und freie Entwickelung zu verlangen; ſie iſt Fleiſch 
und Blut, ja das Herz im Staatskörper: allein fie darf nicht fein 
Verſtand, ſein politiſches Regierungsprincip ſein: „„Der Verſtand 
foll nicht mit dem Herzen davonlaufen.“ Abſtammung und Sprache 
verbinden und verbrüdern die im Leben Getrennten; allein 
wenn man daraus einen Rechtsanſpruch auf ſtaatliche Vereini⸗ 
gung ableiten will, ſtellt man die ganze europäiſche Staatenent⸗ 
wickelung in Frage und geht auf vorchriſtliche Anſchauungen zu⸗ 
rück. Allerdings iſt aber in Staaten, wo verſchiedene lebenskräf⸗ 
tige Stämme zuſammenwohnen, die Verſöhnung der ſtammli⸗ 
chen Verſchiedenheiten und Anſprüche ein ernſtes und wichtiges 
Problem der Politik, und deſſen Löſung nur durch das 
Aufſteigen zum höheren Standpunkte der weltge- 
ſchichtlichen Aufgabe des Staats möglich. In dieſer und 
durch ſie muß ſich eine alle Stämme umfaſſende und einigende 
Liebe zum gemeinſchaftlichen Vaterlande heranbilden, eine Na⸗ 
tionalität, deren Kennzeichen nicht die Sprache, Haare und 
Geſichtsbildung find, ſondern das in Kopf und Herz lebende Be- 
wußtſein, daß man ſtaatlich zuſammengehöre und verbunden ſei.“ 

Eine ſolche politiſche, geiſtige Nationalität, welche die bloß 
natürliche überragt, gehört, wie der Verfaſſer mit Recht behauptet, 
nicht in das Reich der Träume. Wir finden ſie verwirklicht in 
England, Frankreich, Nord-Amerika und nicht minder in Preußen. 
Preußen, das ſeiner volksthümlichen Grundlage und Bildung nach 
deutſch iſt, vereinigt deſſenungeachtet in ſich verſchiedenartige Na⸗ 
tionalitäten, welche ſich in ihm als Preußen fühlen und ihren 


Stolz darin finden, dem preußiſchen Staate anzugehören. „Das 


Vaterland“ 
der die Vaterlandsliebe, „das 
von Mitbürgern, welche alle me‘, 
unter denſelben Geſetzen und denſelben S 
Nationalität geht ſomit auf in den Staat, ohne in ihm unterzu⸗ N 
gehen, fie giebt ihm feine eigenthümliche Färbung, fein beſonderes 
charakteriſtiſches Leben. Will ſie ſich aber von ihm ablöſen und 
ſich in ſelbſtſtändiger Bedeutung geltend machen, ſo löſt ſie den 
Staatsorganismus auf und vernichtet mit ihm zugleich ſich ſelbſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Juli. N 
— (H. N.) So wenig der Prinz⸗Regent für jetzt die Ab⸗ 


und demſelben Verbande 


5 f 8 ſicht hat, von Neuem mit dem Kaiſer von Rußland in Warſchau 
nale iſt die naturwüchſige Seite des Staatlichen, in jedem Staate 


oder ſonſtwo zuſammenzukommen, eben ſo wenig weiß man hier 


von einem Rendezvous mit Louis Napoleon in Chalons. 


Wann Freiherr v. Schleinitz hierher zurückkehren wird, iſt 


noch vollſtändig unbeſtimmt; nur ſo viel ſteht feſt, daß fein län⸗ 


| 


geres Verweilen in Baden + Baden nicht mit Unterhandlungen in 
Verbindung ſteht, die in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung mit 
Oeſterreich gepflogen werden ſollen. Kommt es noch zu einer 


Nationalitäten können ſich in ihm zu einem neuen zweckmäßigen | Einigung des Wiener und des hieſigen Kabinets über dieſe wich. 


Ganzen, zu einem eigenthümlichen ſtaatlichen Organismus ver⸗ 
einigen. Der Verfaſſer der „Kleinen Beiträge zu großen Fragen 
näherte. Da er ihn nicht erreichen konnte, ließ der Präſident wie⸗ 
der zurückmarſchiren. Natürlich folgte ich dieſem Beiſpiel und 
machte mich dann wieder auf den Weg nach Piratinin. Ohngefähr 
um dieſelbe Zeit erhielten wir die Nachricht von der Schlacht von 
Rio Pardo, in welcher die kaiſerliche Armee von den Republika» 
nern vollſtändig geſchlagen worden war. 
XVIII. 


Kurz darauf wurde ich mit der Ausrüſtung zweier Lancio« 
nen beauftragt, welche ſich auf dem Camacua, einem ebenfalls in 
die Lagune de los Patos mündenden Fluß befanden. Ich brachte 
etwa 30 Leute aus allen Nationen zuſammen, und unter dieſen 
befanden ſich auch der unglückliche Ludovigo Carniglia und zwei 
Franzoſen. Als wir an unſerem Beſtimmungsorte anlangten, 
fanden wir einen Amerikaner, John Griggs, don einem Pacht- 
hofe des Bento Gonzalez vor, welcher die Vollendung der beiden 
Schaluppen überwachte, während ich zum Chef dieſer noch im 
Bau begriffenen Flotte, mit dem Grade eines Capitano tenente 
ernannt wurde. So curios die Art des Baues war, ſo charakte⸗ 
riſirte ſie doch recht lebhaft die bekannte amerikaniſche Ausdauer. 

ier ſuchte man das Holz und dort das Eiſen; zwei oder drei 

immerleute zimmerten das Holz und ein Mulakte ſchmiedete 
das Eiſen. So wurden die beiden Schaluppen fabricirt und nach 
zwei Monaten war die Flotte fertig. Man bewaffnete jedes Fahr⸗ 
zeug mit zwei kleinen broncenen Kanonen und 40 Schwarze und 
Mulatten, welche zu den 30 Europäern hinzukamen, brachten die 
Liſte der geſammten Schiffsmannſchaft auf die Zahl 70. Von 
den Lancionen konnte die eine etwa an 15 — 18, die andere an 
12—15 Tonnen halten. Ich übernahm den Befehl über die grö. 
ßere, welche wir Rio Pardo tauften, und John Griggs erhielt 
das Commando der zweiten, welche der Republikaner hieß. Roſ⸗ 
jetti blieb zu Piratinin, wo er das Journal, Das Volk“ redigirte. 

Sobald die Ausrüſtung vollendet war, beſchifften wir die 
Lagune und machten in den erſten Tagen einige unbedeutende Pri. 
en. Die Kaiſerlichen vermochten unferen beiden Schaluppen, 30 
Kriegsſchiffe und einen Dampfer etgegengutelen, Aber wir hat 


tige Bundesfrage, was Jeder in Abrede ſtellt, der mit einiger 
Aufmerkſamkeit den bisherigen Noten- und Depeſchenwechſel hier⸗ 
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ten auf unſerer Seite das ſeichte Waſſer. Die Lagune war 
für große Fahrzeuge nur in einer Art Canal längs des Oſtufers 
der Lagune ſchiffbar, während auf der entgegengeſetzten Seite der 
Boden allmälig abſchüſſig wurde und ſelbſt uns nöthigte, dreißig 
Schritte vor dem Ufer auf den Strand zu laufen, ehe wir ang 
Land ſteigen konnten. Die Sandbänke waren wie die Zähne eines 
Kammes geordnet, und es widerfuhr uns mehr als einmal, daß 
wir, von einem feindlichen Schiffe verfolgt, ins Waſſer ſpringen 
und die Lancione auf den Schultern über eine ſolche Bank tragen 
mußten. Mitten in dieſen Streifereien gelang es uns doch ein⸗ 
mal, ein reich beladenes Schiff zu capern. Wir brachten es an 
das Oſtufer der Lagune bei Camacua und verbrannten es dort, 
nachdem wir Alles genommen hatten, was zu nehmen nur mög⸗ 
lich war. Das war die erſte Prife, welche der Mühe lohnte und 
unſere kleine Marine ſehr aufmunterte. Vor Allem hatte Jeder 
ſeinen Antheil an der Beute und aus dem Ertrage eines Reſerve⸗ 
fonds ließ ich ſpäter meiner Mannſchaft Uniformen machen. Die 
Kaiſerlichen, welche uns ſtets verachtet und verhöhnt hatten, be⸗ 
kamen jetzt Reſpect vor uns, und das Leben wurde um ſo anzie⸗ 
hender, unterhaltender und meinem Naturell zuſagender, als es 
einem zahlreichen Feinde gegenüber mit mannigfachen Gefahren 
und Abenteuern verknüpft war. Nöthigenfalls hatten wir nicht nur 
Seeſoldaten, ſondern auch Cavalerie. Im Falle einer Gefahr 
ftanden uns mehr Pferde zu Gebote, als wir bedurften, und wir 
waren im Stande, in zwei Stunden eine zwar nicht elegante aber 
furchtbare Schwadron zu formiren. Da ſich längs der ganzen La⸗ 
gunenküſte Eſtancias vorfanden, welche die Eigenthümer des Krie⸗ 
ges wegen verlaſſen hatten, ſo fanden wir in ihnen hinlängliches 
Schlachtvieh, Pferde und Nahruag vor, und eben ſo wenig fehlte 
es an Feld⸗ und Gartenfrüchten, wenn wir deren bedurften. Die 
Horde, welche mich begleitete, beftand aus allen Farben und Na⸗ 
tionen; ſie war wahrhaft kosmopolitiſch; aber ich muß den Leuten 
zu ihrer Ehre nachſagen, daß ſie meine freundliche und gute Be⸗ 
handlung durch den pünktlichſten Gehorſam und eine muſterhafte 
Aufführung vergalten. (Fortſ. folgt.) 


„ ſagte ſchon Friedrich der Große in feinen Briefen 


ten gemäß leben“. Die 0 
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über verfolgt hat, fo vollzieht ſich die gewünſchte Verſtändigung 
auf geſchäftlichem Wege. 

— Es iſt nunmehr unzweifelhaft anzunehmen, daß neben den übri⸗ 
gen Geſchwiſtern Sr, Majeſtät des Königs, auch die Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland der Feier des 50 jährigen Todestages der Königin Luiſe 
hierſelbſt beiwohnen wird. Die hohe 1 — ſoll dringend wünſchen, in 
unmittelbarſter Nähe ihres erhabenen Bruders, im Sclloſſe Sansſouci 
jelbit abſteigen zu können. Ließe ſich dies, bei den ſehr beſchränkten 
Räumlichkeiten dem großen Gefolge der Kaiſerin und dem leidenden 
Zuſtande des Königs, nicht ermöglichen, jo würde Ihre Majfeſtät in 
den Gemächern des neuen Orangeriehauſes oberhalb Sansſouci reſidi⸗ 
diren, woſelbſt auch für die Königin Marie von Bayern Zimmer herge⸗ 
gerichtet werden. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 122. Königlicher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 11. d. Mts., 
früh 7 Uhr, ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmt⸗ 
lichen 75,000 Ziehungsnummern aber, nebſt den 4000 Gewin⸗ 
nen gedachter 1. Klaſſe ſchon am 10. d. Mts., Nachmittags 3 
Uhr durch die Königlichen Ziehungs⸗Commiſſarien im Beiſein der 
dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer, Stadtrath See— 
ger, Mareuſe und Roſendorn von hier, öffentlich im Ziehungs⸗ 
Saal des Lotteriegebäudes ſtattfinden. 

Der Verein der Berliner Innungsvorſtände (conſervative 
Handwerker) hielt vergangenen Freitag eine Sitzung, deren Haupt⸗ 
gegenſtand die Ausſchreibung eines „allgemeinen Preußiſchen Lan⸗ 
des⸗Handwerker⸗Tages war. Als Programm wurde feſtgeſtellt: 

1) Austauſch der Erfahrungen, welche nach dem eren Be⸗ 
tehen der Verordnungen vom 9. Februar 1849 über dieſelbe und deren 
Werth für den Handwerkerſtand in allen 199955 eſammelt worden 
ſind. Insbeſondere namentlich: a. iſt die Prüfung als Bedingung zum 
ſelbſtſtändigen Betrieb eines Handwerks nütlich oder nothwendig; b. 
über die Geſellenprüfung; e. über die Freizuͤgigkeit; d. über die Vers 
tretung des Handwerkerſtandes; e. über das Conceſſionsweſen. 2) Be⸗ 
rathung über den Antrag der Herren Duncker, Veit und Genoſſen im 
Abgeordnetenhauſe, betreffend die Beſeitigung der vorangeführten 
Verordnung (Novelle zum Gewerbegeſetz), ſo wie über die Mittel zur 
Verhütung der etwa aus deſſen Annahme entſpringenden Gefahren. 
3) 1 5 die Beſchickung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in 
Köln im September ꝛc. betreffend. 4) Antrag, die Berufung eines all⸗ 
Preußisch Deulſchen Handwerkertages betreffend. 5) Alle Anträge von 

zreußiſchen Handwerksgenoſſenſchaften, welche bis 14 Tage vor Be: 
ginn des Handwerkertages ſchriftlich beim Comité eingebracht ſind und 
ſich zur Beſchlußnahme eignen. 

In der darüber gepflogenen Debatte, die mit der Annahme 
der vorſtehenden Beſtimmungen ſchloß, führte der Hauptredner, 
Schuhmachermeiſter Panſe, aus, daß man nur Handwerksmeiſter 
zum Handwerkertage haben wolle, keine Abgeordnete etwa von 
volkswirthſchaftlichen Vereinen ꝛc. g 

— Wie aus einer heute vorliegenden 
geht, find im Laufe des verfloſſenen Jahres 44 Erfindungspatente fürſden 

mfang des Preußiſchen Staats ertheilt worden. 

— Mit dem 30. Juni haben die Vorleſungen in der Militair⸗Aka⸗ 
demie (früheren Kriegsſchule) aufgehört. Die betreffenden Offiziere 
begeben ſich nunmehr auf drei Monate zu praktiſchen Uebungen zu 
den verſchiedenen Truppentheilen und kehren am 1. October zu einem 
neuen Curſus hierher zurück. 

Köln, 1. Juli. Die hieſige Schützengeſellſchaft veranſtaltet An⸗ 
fangs Auguſt ein Schützenfeſt, 0 Gebt „wie es hier noch nicht be⸗ 
gangen wurde Außer den deutſchen ſollen auch die engliſchen und 
ſchweizer Schützengeſellſchaften eingeladen werden, und es ſind bereits 
Einladungen an den engliſchen Kriegsminiſter und das Central⸗Comité 
des eidgenöſſiſchen Schützenvereins abgeſandt worden. Nicht minder 
werden die belgiſchen und holländiſchen Schützengeſellſchaften zu dem 
Feſte berufen, damit kein Glied der großen germaniſchen Völkerfamilie 
davon ausgeſchloſſen jei. Um pen n den Charakter eines wirklichen 
Voltsfeſtes zu geben, wird 1 25 ) 
den in Verbindung treten, un die beſten Schützen der verſchiedenen 
Regimenter der Garniſon an demſelben Theil nehmen zu laſſen. Eben 
fo ſoll den hieſigen Veteranen der Freiheitskriege eine paſſende Theil⸗ 
nahme bereitet werden. | 

Gotha, N. Juni. Heute iſt von hier ein Transport von 14,000 
Gewehren nach Zelle befördert worden, wo dieſelben e de 
ſollen. Dieſe Gewehre ſind, der „Weimarer Zeitung“ zufolge, von ver⸗ 
ſchiedenen Unterhändlern in Deutſchland aufgekauft worden und werden 
nach ihrer Herrichtung nach Sicilien geſchickt, um zur Bewaffnung des 
Volksheeres verwandt zu werden. 

Wien. Der zwiſchen Oeſterreich u. Belgien abgeſchloſſene Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag war vor Kurzem abgelaufen und iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach wieder verlängert worden. Die Dauer des Vertrages galt 
zunächſt für fünf Jahre. 

— Adreſſen an den Reichsrath dürfen, wie es heißt, einem Verbot 
der Behörden ‚pufolae, in den inländiſchen Zeitungen nicht veröffentlicht 
werden. Die Urheber ſolcher Adreſſen ſorgen indeß dafür, daß ſie den 
Weg in auswärtige Blätter finden. So ſind aus Krakau und Lemberg 
an die Vertreter der polniſchen Landestheile im Reichsrath zwei Zu⸗ 
ſchriften abgeſandt worden, deren Vertreter, ſowohl Adelige wie Bür⸗ 
ger, wünſchen, für ihr Land die ihm bisher durch die Behörden verſag⸗ 
ten Bedingungen eines nationalen Lebens wieder zu erlangen, namenk⸗ 
lich, daß die polniſche Sprache in allen Schulen und Univerſitäten in 
unſerer Provinz die Unterrichtsſprache werde und alle Geſchäfte 
der gerichtlichen und adminiſtrativen Behörden in der Landesſprache 
verhandelt werden. Eben ſo betonen ſie die Nothwendigkeit einer 
Landesvertretung für das Kronland. In Salzburg hat man ſo⸗ 
gar ein ganzes politiſches Programm entworfen und, mit zahlreichen 

nterſchriften verſehen, lithographirt an jedes Mitglied des Reichs⸗ 
rathes geſchickt. Darin wird mit der Integrität und Einheit des Rei⸗ 
ches begonnen und mit dem Verlangen nach Kräftigung des deutſchen 
Elementes in Oeſterreich geſchloſſen. Weiter werden die baldige Beru⸗ 
fung der Landes⸗ und Reichsvertretungen, Preßfreiheit und Wieder⸗ 
einführung der Geſchwornengerichte als nöthig bezeichnet. 

Heidelberg, 29. Juni. Es ſteht jetzt feſt, daß die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe, welche im vorigen 
Jahre der damaligen 8515 52 n nicht ſtattfinden konnte, in die⸗ 
ſem Jahre, und zwar vom 16. bis 22. September, hier abgehalten wird. 
Die —— finden in der St. Peterskirche, die Sections⸗ 
berathungen in nahe gelegenen Räumen ſtatt. Obgleich man eine ſehr 
zahlreiche Verſammlung erwartet, wird es dem Logis: und Aufnahme⸗ 
büreau doch möglich werden, für die Unterbringung beſtens zu ſorgen. 
Die letzte Plenar⸗Verſammlung findet am 21. September ſtatt, in wel⸗ 
cher das Geſammtreferat der Sectionen vorgetragen wird. Der 22. 
September iſt für allgemeine Excurſionen beſtimmt. Die Excurſionen 
für Land⸗ und Forſtwirthe nach verſchiedenen Richtungen ſind auf den 
19. September verlegt. 

Lübeck, 30. Juni. Geſtern Nachmittags traf die Königin von 
Schweden hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte ihre Reiſe über 
Hamburg nach Ems fort. 

amburg, 28. Juni. (K. Z.) Die Bürgerfhaft hat den kürzlich 
erwähnten Senats⸗Antrag auf blaftkcatien eines mit 0 dänischen Mer 
gierung eee Vertrages wegen Anlegung einer Verbindungs⸗ 

ahn zwiſchen dem Berlin⸗Hamburger und dem Altona Kieler Bahn⸗ 
bofe mit 99 gegen 41 Stimmen, ſomit endgilti), genehmigt. Die Linke 
der Buürgerſchaft treibt auch Politik, wie ein Antrag ihres Mitgliedes 
J. F. Martens zeigt, welcher aus der Erwägung, daß der Bundes⸗ 
tag am 28. Juni 1848 endgiltig aufgehoben ſei, die jetzige Bundes⸗ 
Verſammlung aber der rechtlichen Baſis entbehre, dieſem Bundestage 
auch die moraliſche Gewalt und factiſche Kraft abgehe, die deutſchen In⸗ 
tereſſen zu vertreten; daß dieſer Bundestag ſeine Ohnmacht zum Guten 
neuerdings in Beziehung auf die deutſchen Militär⸗Verhältniſſe und 
die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Frage in auffälligſter Weiſe bewieſen habe, 
beantragt: Bürgerſchaft beſchließt, die Königlich Ae Res 
gierung als diejenige, welche für die nationalen Intereſſen verhält: 
nißmäßig die et Sympathien gezeigt hat, aufzufordern, zur Ber 
tmäßigen e e die Initiative zu ergreifen, 


ſtellung einer re 
indem fie eine Vertretung des deutſchen Volkes zuſammenberufe; zus 


uſammenſtellung bervor⸗ 


gleich Notification dieſes Beſchluſſes an den Senat und Kundgebung 


an den hamburgiſchen Bundestags⸗Geſandten. 


nd mit den hohen Militairbehör- 


Sich we iz. 172 

Bern, 28. Juni. Der Bundesrath hat von der franzöſi⸗ 
ſchen Beſitzergreifung Savoyens Kenntniß genommen, und er⸗ 
neuert, indem er dies den Unterzeichnern der Wiener Verträge 
in einer neuen Note vom 18. d. M. anzeigt, ſeinen Proteſt bei 
dieſen Mächten. 

England. 

London, 1. Juli. Das „Court Journal“ ſagt, daß die 
Gerüchte von einer Spaltung im Kabinet, ſpeciell zwiſchen Pal⸗ 
merſton und Gladſtone, wegen deſſen, was auf Grund des 
Steuerbills⸗Comitéberichts zu thun — an Konſiſtenz gewinnen. 
Der letzte Miniſterrath am Dienſtag habe jedoch nur anderthalb 
Stunden gedauert, woraus man auf eine glückliche Ausgleichung 
der ſchwebenden Differenzen — wenigſtens für die Dauer der 
Seſſion ſchließen wolle. 

— Für das am kommenden Montag auf der Haide von 
Wimbledon (9 engliſche Meilen von der Hauptſtadt) zu begin⸗ 
nende National- Schützenfeſt werden umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen, da man ſich auf großen Zudrang des Publikums gefaßt 
macht. Sämmtliche Mitglieder des Schützenvereins, welche bei 
der Ueberreichung der Adreſſen an die Königin und den Prin⸗ 
zen Albert zugegen zu ſein wünſchen, müſſen in der Uniform ih⸗ 
res Corps erſcheinen. 

— Unter dem Titel: „Der Vorſchlag der „„Erſten Theilung““ 
Deutſchlands. Ein Sendſchreiben zu Händen des Nalionalpereins in 
Koburg“ iſt jo eben hier eine kleine Fluͤgſchrift von Karl Blind er⸗ 
erſchienen. Der Verfaſſer behandelt die deutſchen Verhältniſſe wie 
Mazzini die italieniſchen, nur ohne deſſen Talent. Nach ſeinem Sprach⸗ 
gebrauch war eigentlich der Zollverein die „erſte Theilung Deutſchlands“ 
und es würde ſich jetzt um die zweite handeln. Das Ganze iſt ein Ge⸗ 
fühlserguß, der von den wirklichen Dingen nicht die geringſte Notiz 
nimmt. 

— Als ein paar Dutzend der franzöſiſchen Orpheoniſten vor eini⸗ 
gen Tagen einer öffentlichen Geritchsſitzung in der Guildhall beiwohn⸗ 
ten, bei welcher Herr Edwin James fungirte, ließen fie ſichs nicht neh⸗ 
men, dieſem als dem Vertheidiger Bernarda, des Orſiniſchen Bomben⸗ 
Agenten, drei laute Vivats auszubringen. Auch ſonſt ſprechen ſie begei⸗ 
ſtert von der herrlichen Liberté Englends, und wenn von Frankreich die 
Rede iſt, — „que ga ne durera pas.“ Enfin — die Herren vergeſſen, 
daß hier ſehr viele kaiſerliche Mouchards hauſen, die froh ſind, wenn es 
etwas zu berichten giebt. E 

az Die „Times“ legt dem Entſchluſſe des Kaiſers der Sranolen, 
die Aſche Napoleons I. aus dem Dome der Invaliden nach St. Denis 
zu bringen, eine Art Wichtigkeit bei. Sie erblickt darin „einen Verſuch, 
die Revolution zu vertuſchen, die franzöſiſche Geſchichte als eine un: 
unterbrochene Entwickelung, und die Bonaparte als die legitimen Nach⸗ 
folger der Könige von 3 darzuſtellen“. Die „Times“ hält die 
Begräbnißſtätte in St. Denis für den die Ideen von und nach 1789 re⸗ 

räſentirenden Mann für jo unpaſſend, wie möglich. Sei doch der erſte 

Napoleon der leibhaftige Vertreter alles deſſen geweſen, was die Heilig: 
thümer von St. Denis in den Staub geworfen habe. 

— In Limerick in Irland hat Garibaldi den brennenden Schmerz 

ehabt, von einem 2000 Junge und Alte beider Geſchlechter zählenden 
Volkshaufen am Johannis⸗Abend auf der „Galgenwieſe“ in elſigie 


verbrannt zu werden. 
Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
in ſeinem Bericht über die Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
die Vorlage des auf die Einberufung von 100,000 Mann der 
Altersklaſſe 1860 bezüglichen Geſetzentwurfs. 

Paris, 30. Juni. Schon um 8 Uhr dieſen Morgen hatte 
ſich eine große Volksmenge vor dem Palais Royal eingefunden, 
um die Leiche des Prinzen Jerome auf dem Paradebette zu ſehen. 
Allmälig ſchwoll die Menge zu einer ſolchen Ma 
manche Perſonen drei Stunden und mehr warten mußten, bis es 
ihnen vergönnt war, fünf Minuten lang durch das Palais ſchrei⸗ 
ten zu können. Die Ausſtattung der Gemächer iſt wie geſtern, 
nur die zahlreichen Haus und dem Prinzen beigeordneten Staats⸗ 
beamten fehlen. Den Ehrendienſt verſieht ein zu 300 Mann for⸗ 
mirtes Bataillon der Kaiſergarde. Seit die Leiche des Prinzen 
ausgeſtellt iſt, haben die Militär⸗Muſikcorps aufgehört, auf den 


öffentlichen Promenaden Abends zu ſpielen; erſt am Tage nach 


dem Begräbniſſe werden ſie wieder damit beginnen. — Den letz⸗ 
ten Nachrichten aus Neapel im „Pays“ zufolge, iſt der Zuſtand 
des franzöſiſchen Geſandten, Baron Brenier, befriedigend. ! 

Ueber den Widerruf des Grafen Montemolin bemerkt die 
„Patrie“ Folgendes: „Das Ende iſt des Anfanges würdig. Man 
begann mit einem Mangel an Vaterlandsliebe den Bürgerkrieg 
während eines auswärtigen Krieges und endigt mit einem Wort⸗ 
bruche; denn alle Rechtsgelehrten der Welt werden nicht im Stande 
ſein, zu beweiſen, daß es ehrenhaft iſt, nach erlangter Freiheit 
Verpflichtungen für nichtig zu erklären, die man einging, um frei 
zu werden. Jeder Mann von Herz wird beim Leſen des Wider⸗ 
rufes des Grafen Montemolin denken, daß es hundert Mal ſchö⸗ 
ner geweſen wäre, wenn der beſiegte Prätendent im Kerker geblie⸗ 
ben wäre und hätte ſagen können: „„Alles habe ich verloren, au⸗ 
ßer der Ehre!““ Graf Montemolin iſt wohl beklagenswerther, 
als Ortega“. f ' 

— Der „Malabar“, welcher zu Ceylon ſcheiterte, hatte, wie aus 
Marſeille geſchrieben wird, 12 Millionen Frcs. an Bord. Nur 
350,000 Fres. 5 dem marſeiller Handel an. Der indiſche 
Dampfer wird erſt übermorgen abgehen, damit man Zeit hat, dem, 
Lord Elgin und dem Baron Gros neue Creditbriefe zu ſchicken. 

Der Durchſchnittspreis des Weiend, welcher Ende Mai 20 Fres. 
67 Ets betrug, iſt ſeitdem um 62 Eis. geſtiegen und ſtellt fid nach 
ag vom „Moniteur“ veröffentlichten Tableau auf 21 Frcs. 29 Eis. 

eraus. 

— Der Kaiſer ſoll Lord Cowley erklärt haben, daß er dem mit dem 
Könige von Abyſſinien abgeſchloſſenen Vertrag weiter ut a geben 
werde. — Man verſichert, Fiese: habe einen neuen Vertrag mit 
Marokko abgeſchloſſen. Es ſind zwei marokkaniſche Abgeordnete hier 
angekommen. 7 
Italien. 

— Den neueſten Nachrichten aus Palermo zufolge erfolgte 
der Zurücktritt Torrearſas in der That in Folge der Garibaldi⸗ 
ſchen Erklärung an den Gemeinderath von Palermo, daß die ſo⸗ 
fortige Einverleibungs⸗Erklärnng ein übereilter Schritt fein würde. 
Garibaldi erklärte den Herren: f 

In allen Gemeinden Siciliens, bis in die kleinſten Ortſchaften, 
hat man ſich für den Anſchluß an das italieniſche Königreich unter dem 
undeſieglichen Victor Emanuel ausgeſprochen. Meine Herren, ich habe 
ſelbſt den Feldzug von 1859 mit dem Programme eröffnet: „Italien 
und Victor Emanuel.“ Ich kenne und ſchätze perſönlich die ausgezeich⸗ 
neten Eigenſchaften dieſes hochherzigen Fürſten und habe vom erſten 
Augenblicke an eingeſehen, daß er der von der Fürſehung auserwählte 
Mann ſei, um die Geſammtheit der italieniſchen Fomilie zu begründen. 

ch konnte aljo, kraft dieſer Kundgebung der Gemeinden, die Einver⸗ 
eibung durch Dictatorialbeſchluß ausſprechen und den Vollzug derſel⸗ 
ben beſchleunigen. Aber, ſehen Sie, ich kam hieher, um für Italien zu 
kämpfen und nicht für Sicilien allein, und ſo lange Italien nicht 
Eins und frei iſt, darf die Sache in keinem Theile Italſens als gewon⸗ 
nen gelten. Alle zerriſſenen und zerſpliſſenen unterjochten Stücke wie⸗ 
der zuſammen bringen und fie in Stand ſetzen, das einige freie Italien 
zu bilden, das iſt das Ziel, das ne vorgeſteckt habe. Wenn dieſes 
Ziel erreicht iſt, wenn wir aller Welt zurufen konnen; „Italien muß 
frei ſein, und wenn euch das nicht gefällt, "To habt ihr's mit uns zu 
thun!“ — dann erſt iſt der Au enblick zur Einverleibung erſchienen. 
Handelte es ſich jedoch darum, Sicilien allein einzuverleiben, ſo müß⸗ 


fie an, daß 


Garibaldi ſich vor Meſſina die Zähne ausbeißen werde, 


ten die Weiſungen dazu von anderer Seite, als von mir ko ich 
W der Betheiligung daran enthalten müſſen nd zu 

iehen. f 

Die Wahl war alſo zwiſchen Torrearſa und La Farina und 
Garibaldi geſtellt; es begreift ſich, daß die Sicilianer ſich zum 
Kampfe auf Leben und Tod entſchloſſen und diejenigen, welche 
für unverzügliche Einverleibung geſtimmt hatten, ihren fofortigen 
Rücktritt aus dem eben erſt neu conftituirten Cabinette nahmen; 
doch hofft die „Opinione“ noch, daß Torrearſa ſich mit Gari⸗ 
baldi verſtändigen und die ſtellvertretende Dietatur wieder übers 
nehmen werde. 

Folgende Beſtätigung der ſchon jeit Monaten in italieniſchen 
Blätterrn veröffentlichten Einzelheiten über die indirecte Inter⸗ 
vention Oeſterreichs in Neapel bringt nun auch das 'halbamtliche 
„Pays“: „Viele öſterreichiſche Soldaten treffen von Trieſt in 
Manfredonia, Bari und anderen neapolitaniſchen Häfen am 
adriatiſchen Meere ein; ſie werden in die neapolitaniſche Armee 
und namentlich in die Fremden⸗Brigaden eingereiht, die angeblich 
aus Baiern, Schweizern ꝛc. beſtehen.“ 

Garibaldi hat laut dem „Siecle“ in einem Kreiſe von net: 
politaniſchen Offizieren in Palermo folgendes charakteriſtiſches Bes 
kenntniß abgelegt, das jetzt in der neapolitaniſchen Armee abſchriſt⸗ 
lich von Hand zu Hand geht: 

Meine Herren! Wir haben ein Heer von 200,000 Mann zu ſchaf⸗ 
fen. Ich weiß Freiwillige zu ſchätzen und habe eine beſondere Vorliebe 
für ſie; indeſſen wenns gilt, einen Oberſten zu ernennen, ſo ziehe ich 
einen loyalen Capitän, der jein Fach verſteht, einem Advokaten vor, 
und ernenne lieber einen Sergeanten zum Hauptmann, als einen Dok⸗ 
tor. Wenn Sie Ropaliſten find, jo bin ichs auch. Aber, König gegen 
König gehalten, ziehe ich Victor Emanuel, der uns dermgleinſt den 
Oeſterreichern präſentiren wird, dem Bourbonen Franz vor, der Italie⸗ 
ner gegen Italiener in den Kampf ſchickt. Meine Herren! Sie haben 
zu wahlen; ſiegen werden wir auch ohne Sie, ich werde aber ſtolz dar⸗ 
auf ſein, wenn wir mit Ihnen jügen. 1 mog lad 1g ole 

— In dem Lonſtitutious Erlaſſe des Königs von Neapel, 
der aus Portici datirt iſt, heißt es in Artikel 3; „Ein Ueberein⸗ 
kommen ſoll mit Sr. Maj ſtät dem Könige von Sardinien in 
Betreff der gemeinſchaftlichen Intereſſen beider Kronen in Ita⸗ 
lien getroffen werden.“ Wir haben auch ſchon geſtern gemeldet, 
daß die ſaldiniſche Regierung ſich die Ehre, mit dem neapolita⸗ 
niſchen Hofe ein Bündniß zu ſchließen, verbeten hat. Brieſe aus 
Neapel vom 26. Juni, alſo von dem Tage, wo der allerhöchſte 
Entſchluß veröffentlicht wurde, melden: „Die Polizei iſt desor⸗ 
ganiſirt, ihre Chefs halten ſich verſteckt.“ Auch aus Rom lauten 
die Nachrichten, welche in Marſeille am 30. Juni eingetroffen 
find, bedenklich. Die Ausreißereien unter den Schweizern dauern 
fort. Zwei iriſche Bataillone find in Rom eingetroffen und caſer⸗ 
nirt. Der Papſt hat bei Gelegenheit des Thronbeſteigungsfeſtes 
theilweiſe oder vollſtändige Begnadigung oder Strafmilderung 
von 70 politiſchen Gefangenen bewilligt: es giebt aber noch 142 
politiſche Gefangene in Rom, da die Geſammtzahl derſelben aun 
päpſtlichen Ehrentage 212 betrug. Der „Corriere“ meldet nach 
Briefen aus Rom, daß am 22. Juni Abends 72 römiſche Ofſi⸗ 
ziere ihren Abſchied bekamen und unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellt wurden; 14 andere Offiziere verſchiedener Corps wurden 
verhaftet und nach der Citadelle von Ancona abgeführt.“ 

— Garibaldi hat folgendes Decret erlaſſen: 

In Erwägung, daß die Jeſuiten und Liguorianer während der 
traurigen Periode der bourboniſchen Herrſchaft die thätigiten Unter⸗ 
ſtützer des Despotismus geweſen, decretire ich kraft der nie 


verliehene 
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— Die Anarchie Neapels ſcheint vorläufig auf Meſſina noch 


nicht zurückgewirkt zu haben. Hier ſind rieſige Feſtungsbauten 
ausgeführt worden. 
Weſt der Feſtung, um das Herannahen zu erſchweren; im Innern 


Außenwerke erheben ſich jetzt in Oſt und 


des Platzes wurde ein großes Redan angelegt, der von unzuzäng⸗ 
lichen Felſen lankirt iſt, wodurch dem Feinde die Anlegung von 


Gegenwerken ſehr erſchwert wird; auch wurden die ſchon ſo feſten 
Baſtionen San Francesco, San Diego, Santo Steffauo, San 
Carlo und Muremberg mit gezogenen Kanonen nach dem neueſten 


Muſter armirt. Der neapolitaniſche Hof rechnet feſt darauf, daß 
Der 
Dictator hatte am 19. bereits eine ſtarke Recognoscirxung gegen 


Meſſina angeordnet, und die abgeſchickte Colonne war nach den 
neueſten Nachrichten bereits bis Polizzi gelangt. 


Da Garibaldi 
von der See ausgeſchloſſen iſt, ſo erfordern alle Operationen bei 


den ſchlechten Wegen auf Sieilten viel Zeit. Der „Semaphore“, 
der zu Marſeille erſcheint, hat mit dem „Boryſthene“ neue Nach⸗ 
richten aus Meſſina erhalten. 


Danach dauern die Ausreißereien 
in einem ſolchen Grade fort, daß z. B. an Einem Tage eine 
ganze Compagnie mit Sack und Pack, die Offiziere an der Spitze, 
von einem Vorpoſten abrückte und ſich auf den Marſch machte, 


um der Colonne des Oberſten Türr enigegen zu ziehen. Die 


neapolitaniſche Regierung hat nämlich den bisherigen Feſtungs⸗ 
Commandanten Alfan de la Riviera nach Ischia in die Verban⸗ 


nung geſchickt und den durch die ſchauderhafte Plünderung von 


Catania berüchtigten Clary an deſſen Stelle geſetzt. Es iſt dies 
derſelbe Offizier, der mit feinem Leuten das Abkommen getroffen 
hatte, daß er alles baare Geld als Beute⸗Antheil bekomme; der 
„Semaphore“ nennt nun auch das Bankhaus, wo er ſeine Beute 
ſofort deponirt hat. Clary übergab dieſes Geld dem Banquier 
Grill gegen eine Anweiſung auf London. Die Garniſon von Meſ⸗ 


ſina hat zu dieſem Manne fein Vertrauen, die dortige Bürgers 


ſchaft traut ihm aber das Schlimmſte zu. f 

{ Cürkei. a a 
Konſtantinopel, 23. Juni. An der Börſe brachte das 
Gerücht, daß die Pforte mit engliſcher Vermittlung eine Anleihe 
von 15 Millionen Pf. Sterling in London entriren und dafür 
die Revenuen einer afiatifchen Provinz verpfänden werde, geſtern 
eine Hauſſe von 10 Proz. auf die türkiſchen Conſolidirten her⸗ 
vor. Die radicalſte Finanz Reform würde die Abschaffung der 
Serailwirthſchaft ſein; denn dieſe 600 Weiber mit ihrem Anhang 
verſchlingen zuletzt das ganze Land. Osman Bey, der verſchwen⸗ 
deriſche Günſtling des Sultans, iſt freilich in Ungnade gefallen 
und nach Bruſſa verbannt; aber ſo lange der Harem beſteht, 
kommt keine Oekonomie in die Finanzen. Wird der neuernannte 
Ober⸗Rechnungsrath mit Ruſchdi Paſcha an der Spitze jenem 
Grundübel energiſch entgegentreten können? Hol „ 7581 
Danzig, den 3. Juli. MIR, 11 
* Bei der Prämirung der Schüler⸗Arbeiten durch die Kgl. 

Akademie der Künſte in Berlin vom 30. Juni wurde in der Lar 
ſchaſtzeichnenklaſſe der Maler Julius Schöurock von hier mit 
einem erſten Preis ausgezeichnet. Aus der amtlichen Namenslite 
der in derſelben Sitzung vom akademiſchen Senate prämülrten 


S üler ver Kgl. Kunſt⸗ und Gewerkſchulen heben wir die beiden 
un erer P bbinz angehörenden Inſtitute heraus. Aus der Kunſt⸗ 
ſchule in Königsberg i. Pr. (450 Schüler) erhielten Preiſe: 
ee A. Im freien Handzeichnen. 
a) Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker: Nur 
dolph Miegel aus Königsberg, Tiſchler. b) Außerordentliche 
Anerkenntniſſe: 5 ger Friedrich aus Barten, Maler. 2) 
| de auf 
aus Königsberg, Lithegrafh. 
B. Im architectoniſchen Zeichnen. 
a), Die kleine ſilberne Medaille: 1) Wilhelm Giſevius aus 
Königsberg, Tiſchler. 2) Guſtav Riemer aus Steinfurt, Ma⸗ 
ſchinenbauer. = 


C. Im Modelliren. 
2) Die kleine ſilberne Medaille: 1) Emil Ortlepp aus Kö⸗ 
nigsberg, Holzſchnitzer. ; 
Aus der Kunſt⸗ und Gewerkſchule in Danzig (219 Schü⸗ 
ler) erhielten Preiſe: | 
A. Im freien Handzeichnen. 

a) Die große ſilberne Medaille für Handwerker: Hermann 
Biereichel aus Roſſel, Holzbildhauer, b) Die kleine ſilberne Mer 
daille: Julius Eduard Peters aus Bartenſtein, Drechslergehilfe. 
e) Außerordentliche Anerkenntniſſe: 1) Rudolph Möws aus Dan⸗ 

zig, Malerlehrling. 2) Arolph Johannes Ludwig aus Danzig, 
desgleichen. 3) Eugen Friedrich Windmüller aus Marienwerder, 
Malerlehrling. 4) Alexander Ad. Heinr. Zielcke aus Danzig, 


desgleichen. 5) Edwin Hugo Dahm aus Fienfig, bei Pr. Star’ 


gardt, Hauslehrer. 
B. Im architektoniſchen Zeichnen. 
| a) Die große ſilberne Medaille: 1) Friedrich Eduard Neu⸗ 
hoff aus Danzig, Tiſchlerlehrling. b) Die Heine ſilberne Medaille: 
Y) Johann Omieczinsti aus Kl. Schlanz bei Dirſchau, Maurer- 
lahrling. c) Außerordentliches Anerkenntuiß: Ludwig Eduard Kö⸗ 
nitzer aus Danzig, Maurerlehrling. 
\ Das „Mil. Wochenbl.“ bringt nunmehr eine offizielle Ueberſicht 
der Friedensdislokation für das Heer, und bringen wir danach im Nach⸗ 
ſtehenden, eine frühere Notiz ergänzend, die Nachweiſung für das erite 
Armee⸗Corps: 5 0 
1. Armee⸗Corps. Generalkommando, Königsberg i. Pr. 
1, Divijion Königsberg in Pr. I. Inf. Brig. Königsberg in Pr. 
1. Inf.⸗Regt. Stab I. u. Füſ.⸗Bat. Königsberg in Pr., 2. Bat. Pillau. 
I. komb. Inf.⸗Aegt. Königsberg in Pr. 1. Landw.⸗Regt. 1. Bat. Rd: 
Regt in P., 2. Bat. Wehlau, 3. Bat. Tilſit. Landw. Bat. 33. Inf. 
denn (1: Reſ.⸗Regt.) Bartenſtein. 2. Inf.⸗Brig. Königsberg in Pr. 
3. Inf.⸗Regt. Stab, 1. u. Fuſ⸗Bat. Königsberg in Pr., 2. Bat. Bar⸗ 
Inf.⸗Regt., Stab und Füſ.⸗Bal. Lögen, 1. Bat. In⸗ 
„2. Bat. Gumbinnen. 3. Landw.⸗Regt. 1. Bat. 


Legts. (2, Reſ. Regt.) Ortelsburg. 1. Kavall.⸗ Brig. Königsberg i. Pr. 
tab, I., 3. und 4. 


D i . 5! 129 
ende Inf.⸗Regt. 


7 


Joſenberg. 1. Landw.⸗Huf⸗Regt. 1. und 2. Eskadr. Danzig, 3. und 4. 
JJ 
en 


1 — 

1152 12 Stab, 2., J. u. 2. Compagnie 36 k. Comp. 

0 Handwerkscomp. Danzig. 1. Pionierbat. Danzig. 1. Jäger⸗ 

Bataillon Braunsberg. Trainbataillon des I, Armeecorps Königsberg 
hi r. nee een für Oſt⸗ und Weſtpreußen Drengfurth 


iviſion.) 
Heute findet hier eine Verſammlung der bei der Melio⸗ 
ration des Werders Intereſſirenden ſtatt. Bekanntlich haben die⸗ 
ſelben gegen das beſtehende Projekt aufs entſchiedenſte proteſtirt 
und ſoll jetzt über die von den Intereſſenten ſelbſt gewünſchten 
Mente e 4 . werden. a 

| Die Kämmerei⸗Deputation hat beſchloſſen, die Bewilligung von 
1000 A zum Empfang des Eiſenbahn⸗Congreſſes und der E 
lung deutſcher Naturforſcher bei den Stadtverordneten zu beantragen. 
Wie das „Bromb. Wochenbl.“ mittheilt, wird Herr Prahl mit 


0 
u. 


m. Ga N 
müpften Unterhandlungen wieder eine andere Wendung genommen 
b ee Vendung 9 
Elbing, 2. Juli. (N. E. A.) Geſtern Nachmittag kenterte auf 
dem 800 ih der Nah. on Suckaſe bei einem heftigen Windſtoße ein 
voßes Spazierboot, in welchem ſich 4 Männer und 5 Frauen befanden. 
ine der lepteren wurde von dem Segel unter Waſſer gedrückt und kam 
ſicht meht zum Vorſchein. Die anderen 8 Perſonen klammerten ſich 
heils an 6 eripliaene Boot, theils an die Maſten deſſelben und 
ahr, 


1 1 De heikiaen Sale 10 1 — m 
dieſer gefährlichen Lage, bis fie von Sudajer ern gere! > 
Die l e der 100 Mädchens, iſt heute auf⸗ 


V lückten, eines 23] gen 
gefunden und nach der Stadt gebracht wo den. 

n der Stadt Culm in 92, ien erſcheint ein kurioſes 
Blatt in polnif e unter dem Titel „Nadwislanin“, welches 
fur die Herrlichkeit des früheren polniſchen Reiches ſchwärmt, die zu⸗ 
verſi füt Wiederherſtellung ausſpricht und ſogar ben, berüchtigten 
tomiihen Neihstagen Lobreden hält. Zur Charakteriſtik des Blat⸗ 
tes möge der folgende überſetzte Paſſus dienen: „Niemand von 
euch, meine Bruder, hat den Landtag geſehen. Daher wißt ihr auch 
nicht, wie es dort den. d. Wer neugierig iſt und Geld hat, braucht nur 
nach Berlin zu reiſen. Da wird es ihm Niemand wehren, auf den Land⸗ 
tag zu gehen und ſich alles anzuſehen, ſo viel er mag. Aber du lieber 
Jans! den polnischen Reichstag wird er heut nicht mehr ſehen. Den 
giebt es nicht mehr, weil Herr Jesus ihn uns genommen, wie er uns 
das theuxe Paterland, unſer geliebtes Polen genommen hat, nach dem 

eute, wie ihr, geliebte Brüder, ſelbſt wißt, jeder Pole, ob Herr oder 
Bauer, ſich ehnt und bangt, wie nach dem verlorenen Paradies. Gott 
bat es genommen, Gott kann es auch wiedergeben; ſein heil. Name 
| ei gebenedeiet! So oft ich an ſolchen polniſchen Reichstag denke, oder 
n alten Büchern von ihm leſe, muß ich mich ſatt weinen wie ein Kind. 
Das war eine Freude! Und da er heute nicht mehr beiteht, jo haben 
wi „Grund zu trauern. Zu ſolchem polniſchen Reichstage 
e Woſwoden, Caſtellane, Landboten zum polniſchen 
önige 15 War hau und hielten dort im königl. Schloß Berathungen. 
Wenn ſie ſich verſammelt halten, gingen fie zuerſt, wie es ſich gelle 
in die Kirche zur heil. Meſſe Die Bauern batten zwar nicht das Recht, 
veder zum Reichstage zu wählen, noch gewählt zu werden; aber dafür 
ahlten auch die Herren allein alle Steuern, dienten allein im Heere, 
auten allein Schulen und Kirchen und der Bauer war von allen dieſen 
Laſten verſchont. — — — Auf dem preußiſchen Landtage in Berlin iſt 
dies Alles ganz anders. Da giebt es keine ſolche Pracht, keinen 
| — Nn Da giebt es keinen König, keinen einzigen Bi: 
of u. ]- w. 2 
| Königsberg, 2. Juli. Herr Juſtizrath Tamnau, der 
g pn mit ‚feiner Familie längs dem Holiteiner Damme fuhr, 
bemerkte, wie ein Knabe, der im Pregel lag, in welchem er ſich 
laden wollte, ſich in der höchſten Gefahr des Extrinkens befand. 
Naſch ftieg der ünerſchrockene Mann aus dem Wagen, entkleidete, 
ich und ſtürzte ſich ins Waſſer. Es gelang ihm, den vollſtändig 
Jefinnungslofen Knaben zu faſſen und ihn mit großer Auſtrengung 
l 


wir gerechten 


önigsberg, Maler. 3) Wilhelm Behring. 


ir in Bromberg verbleiben und ſcheinen ſomit die ange: 


ans Land zu bringen. Der Jubelruf ſeiner Familie und der zahl⸗ 
reich am Ufer Stehenden belohnte die edle That. Die ſofort an⸗ 
geftellten Wiederbelebungsverſuche hatten den günſtigſten Erfolg; 
der Knabe iſt dem Leben wiedergegeben. — Der Generalreviſor 
ſämmtlicher Univerſitäten des preußiſchen Staates, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Knerck, iſt heute Nachmittag aus Berlin zur 
Inſpection des neuen Univerſitätsbaues hier eingetroffen. 2 
Tilſit, 30. Juni. Ein auffallendes Viehſterben in der Heerde von 
Ruſſiſch Neuſtadt zog die Aufmerkſamkeit der Grenzanwohner auf ſich. 
In dieſem Orte werden zwei Heerden geweidet, eine auf Kronland von 
den chriſtlichen Einwohnern, die andere auf Privatweiden, der Juden⸗ 
ſchaft angehörig. Auf der erſteren Weide fielen por Kurzem mehrere 
Stücke Vieh an einem Tage; dieſes wiederholte ſich an den darauf fol⸗ 
genden Tagen, ſo daß in wenigen Tagen ca. 15 — 16 Häupter ohne vor: 
bergehende bemerkbare Krankheit plötzlich abſtanden. Die Einwohner⸗ 
ſchaft erſchöpfte ſich in Vermuthungen über den Urſprung dieſer Erſchei⸗ 
nung und hielt dieſelbe anfangs für Milzbrand, obgleich die dieſe Krank⸗ 
heit begleitenden Spmptome ausblieben. Als indeß ein auf dieſelbe 
Weide gerriebenes Pferd fiel, wurde die Section deſſelben vorgenom⸗ 
men, und es ergab lich eine Vergiftung des Thieres durch Phosphor⸗ 
genuß. Die weiteren Ermittelungen leiteten den Verdacht einer abſicht⸗ 
lichen Beſtreuung der Weide mit Phosphor auf einen entlaſſenen Ge⸗ 
meinde⸗Hirten. Seine Iphaftürung und ſpätere Eingeſtändniſſe begrün⸗ 
deten die Reſultate der Unterſuchung. Das abgeſtandene Vieh hatte 
mit dem Graſe die Phosphortheilchen in ſich aufgenommen und war 
daran geſtorben. Die Heerde blieb geſund, als binzugetretener Regen 
den Giftſtoff weggeſpült hatte. 


Handle - Peitung, 
Pörſen-Depeſchen der Panzi er Beitung. 
Berlin, den 3. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 39 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


j Erb 2 Letzt. Cr 
Roggen, feſt Neu Rentenbriefe 933 937 
loco 493 49 17 tpr- Pfandbr. 823 | 82% 
Juli⸗Auguſt ... 48% 48 Oſtpr. Pfandbriefe. 83% | 85% 
Auguſt⸗September. 48% 65 ranzoſen . 1333 133 
Spiruus, loco. 183 173 rddeutſche Ba — 8% 
Rab 113 111 Nationale. 624 | 61% 
Staatsſchuldſcheine 8 | 84% Poln. Banknoten... 89% | 8% 
4% 561. Anleihe 100 | 99% Petersburger Wedhf. 98 —' 
Neuſte 5% Pr. Anl. 105 105 echſelcours London 6.17 — 


Hamburg, den 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
e ſt, ah Auswärts bei langen Terminen höher gehalten; mit Schiff zu 
letzten Preiſen gehandelt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee vernachläſſigt. 
Oel Juni 25%, October 268. Kaffee zu letzten Preiſen feſt. Umſatz 
Rio und Santos 6000 Sack. 51.45 2 i 

London, 2. Juli. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen eis 
nen bis zwei Schillinge billiger, fremder beſchränkt. Gerſte einen 
halben Schilling theurer, Bohnen höher, 


ling niedriger. a N 
ane am, den 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen um 
Terminen flau. Raps November 74. Rüböl 


7 25 99 1 5 
ovember 42%, Mai 43. A nein 
Liverpool, den 2. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
London, den 2. Juli. Conſols 983. 1 
R 
f 5 Produktenmärkte. 
Bahnpreiſe. 


ig, den 3. Juli. 


Danzig, 
Weizen rother 12577—131,24 nach Qualit. von POTT BE He 


bunter, dunkler u, glaſiger 125/26 —131/824 n. Qual. von 85/875 
J fein bellbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/,2—133/48 
von 95/7 —100/105 593 


Roggen 55155 Cr. er 125 f nach Qual⸗ 

Erbſen vo 7 r wi 

2116 von 4 

Ha ſer von BB Sr. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind W. 

Der heutige Markt zeigte ſich für Weizen ganz leblos, die Forde⸗ 


een 


ind demnach nur 10 Laſten 122 W ordinair 
reiſe verkauft. j 


Roggen an Conſumenten zu 55 Ge Aer 125 8 verkauft; polniſche 


Waare bei Partie zu „, 315 % 1288 gekauft. 
aße Br ſen . 321. f 
1094 kleine Gerſte 855 2 g 
afer . 177 t 528 Zollgewicht. 
Laſten 1132 Leinſaat ſind a g 470 verkauft, 80 Laſten desgl. 


1138 brachten 2 485. 
Spiritus ohne Zufuhr. . : 
Speicher⸗Beſtände ult. Juni. Weizen 7500 Laſten, Roggen 

900 Laſten, Gerſte 260 Laſten, Hafer 190 Laſten, Erbſen 620 Laſten, 

Rübſen 80 Laſten. f 
Königsber ( 2 

etwas feſter, hochbunter 129—134½ 95100 e, bunter 128 —32 f 

8995 Fu, rother 129-323 9094 % bez. — Roggen mehr 

beachtet, loco 115212528 465155358 He bez., Ter 

mine jtill, 1202 or Juli und Juli⸗Auguſt 513 . Br., 50 . Op, 

80 vir September⸗October 513 % Br. 903 Ar. Gd., 808 57. Früh⸗ 

jahr 1861 51% Br, — 200. gut zu laſſen ünd höher, große 1118 

485 , Heine 1001054 4034 % bez. — Hafer vernachläſſigt, 

loco 68—83% 24 — 29 r bez. — Erbſen, weiße Koch⸗ begehrt 55 —56 

Hr., Futter⸗ 50—52 , graue kleine 52 ri 17 — Bohnen 66 

bez. — Leinſagt ohne Veränderung. — Kleeſaat rothe 6—10% 

dr Ct., weiße 8—10 % r C.. — Lein öl * Br. — Rüböl 

115 Re. Br. er Ct, ohne Faß. FF 
Spiritus den 2. Juli loco Verkäufer 183 9% und Käufer 183 

K ohne Faß, e zul WMitaufer 19 % mit Faß, ur Auguſt Ver: 

käufer 20% % und Käufer 19% % mit Faß, ur September Verkäufer 

203 Rs. und Käufer 20 % mit Faß. Alles r 8000 % Tr. 
Stettin, 2. Juli. (Oſtſee⸗ Zig.) Das Wetter blieb kühl mit häu⸗ 


chen worden. — N klare Luft und warmer Sonnenſchein. 
An der Börſe. Weizen feſt und höher bezahlt, loco 7 
elber 78 83 % bez., 1 Ladung Vorp. 7er 85% 83 Fi bei, 852 99 
er % Juli-Auguſt 83 6% und Br., Yr Septembersdctober 70% 
2880, 5. 005 804 % Br., 83,854 76 Ag. Gd., „er Oeclbr.⸗Nopbr. 
855 78 . Gd. — Rog gen wenig verändert, loco er 77 , 45 
46 . bez, 77 er Juli 45 e 
340 K bez., ver September Oktober 57 A bez. und Br., Der 
ehr e 44% % bez. — Gerſte und Hafer ohne 
Rüb öl unperändert, loco 11% % Br., %r Juli⸗Auguſt 11% 
r., 3 Gd., 7e September «October 127 4 Br., 12 97. 


. 
5 1 2 in 4 3 7 1 0 p 
Dctbr. 103 en 10%, 5 a bez., 10 % Ge Br, de Septbt.s 


Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% . Br., der 
Fa be 17%, 3, ½ 3. bez., 173 % Gd., e Auguſt⸗ 
eptember 18%, ½ bez. und Br., 18 32 Gd., zr September⸗ 
EL Pech bez., 177 %. Br., der October⸗November 167 
we ? 5 
Angemeldet 250 W. Weizen, 150,000 Qr. Spiritus. 
ottaſche Ima Caſan neue 9½ % be 

Gerken, den 2 Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 2855. 
Ade e früh: 8 f.. Witterung: in der Nacht Regen, heut ver⸗ 
Weizen ur 25 Scheffel loco 70 — 80 Re nach Qualität. — 
Roggen e 2000 . loco 48— 50 3, do. Juli 484 — 481 — 
48 & bez. und Gd., 483 Br., Juli⸗Auguſt 483 — 48 — 483 
bezahlt, 48 Br., 48 Gd., Auguſt: September 487 — 48 ½ bez. 
und Gd., 4 Br., September Oktober 48 — 47 — 48 he bez. 
und Gd., 48 %½ Br., October-November 47% —472—177 28. 
bez. und Gd., 48 Br. — Gerſte r 20 Scheffel große 39 — 43 % 
— Hafer loco 25 — 28 , Ye 1200 % Juli 25% bez., Juli⸗ 


Hafer einen halben Schil⸗ 


sch Spanier 39. 
Mexikaner 203. Sardinier 82. 5% Ruſſen 108. 43% Ruſſen 

n 523/5857 = ae ann 
Gerſte kleine 105110 128 von 4½2 43/45 9%, große 110/114 


rungen blieben zwar unverändert, doch Käufer fehlten gänzlich, und 
zu unbekannt gebliebene 


„2. Juli. (K. H. g.) Wind N. 415. — Weizen 


Gd, 


figen Regenſchauern. Die Heu: und Nübfenernte iſt dapurch unterbro ““ 
85 


bez., ur Juli Auge 44. 


Auguſt 2425 K bez., do. September⸗October 24 & bez., do 

Ottober⸗November 24 . Br. } 

r 100 

bez. und Br., 149 Gd. Auguſt⸗ er 11311945 Br., 
j 25 5 Gd. 12 %. Br, De 

„Gb., 12%. Nopember⸗ 

bez, und Gd. 127 % Br. — Leinöl 


A bez. und Gd., 17½ . Br., üguſt⸗September 17% . 
| bez. 1 Gd., 175 Re. Br, September - Dftober 17% 


bez., Br. und Geld, October⸗November 167 — 167 , bez. und 
Gd., 17 . Br., November⸗Dezember 163 K bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 47 — 5%, 
0. und 1.4445 . — Roggenmehl Nro. O. 33 — 3/8, Nro. U, 
und 1. 34 — 3% f 


Vieh⸗Markt. 

Berlin, den 2. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Was den heutigen Vieh⸗ 
markt anbetrifft, jo war derſelbe mit Rindvieh und Kälbern nur 
ſchwach, dagegen mit Schweinen und Hammeln genügend beſetzt. Ein 
Theil Ochſen ging zu guten Preiſen wiederum nach Hamburg; das 
Geſchäft mit Rindgieh und Kälber war heute ſehr gut, eben jo mit 

Schweinen, hingegen mit Hammeln mittel mäßig. 5 
Vom 26. Juni bis 1. Juli incl. wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
den Durchſchnittspreiſen bezahlt 65 
Rindvieh: 310 Ochſen, 265 Kühe. Preis für beſte Waare 15 
19 e (allerbeite Qualität wurde aber geſucht und zu noch höherem 
Preiſe wie vorſtehend bezahlt), Mittel 12— 15%, ordinaire 9—12 
722 een n 
Schweine: 1650 Stück. Gute Waare 14 — 16 %, laller⸗ 
beſte Qualität wurde ebenfalls geſucht und höher wie vorſtehend be⸗ 
zahlt), ordin. 13—14 % r 100 . 15 5 
5 I: 10,300 Stück. — Kälber: 988 Stück. 


Hamme 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2. Juli. Wind: N. 
Angekommen: a 
Böhncke, Freiherr Otto v. Manteuffel, Hartlepool, Kohlen. 
N „Ziemcke, Stolp (S.⸗D.), Stettin, 8 Sign 
W. Kayſer, armonie, Antwerpen, — u. Schien. 
C. Lohmann, argaretha, Kiel, alt Eiſen. 
C. Schmidt, Oſtſee, Spwinemünde, Ballaſt. 
D. H. Bruns, antinje Remeling, Port Fowey, Roheiſen. 
E. J. Anderſen, Ida, a Odenſe, Ballaſt. 
H. W. de Jonge, Margaretha Arendina, Rotterdam, — 
Den 3. Juli. Wind: W. 5 
D. Voß, Ludwig, Warnemünde, Ballaſt. 
J. L. Kolle, de jonge Pieter, Kampen, —1 
N. Todd, Ann Taylor, Hamburg, — 
N. v. d. Wall, elena, arlingen, gr 
= R. i den, ne Gliſabech openhagen, — 
5. Jenſen, na Eliſabe Randers 
J. Bann, Carl, n 30 0 


Hartlepool, Kohlen. 
m Ankommen: 
1 Bark, 2 Schooner. PL 


0 
edler, diverſe, Magdeburg, Warſchau, Gut. 
anche, Stettiner Direction, Stetti chau, Cement. 

D-Drlowsti, &.9- de ig, Warſchau, Kohlen. 

Marchlik u. Faltiewicz, B. 5 el | Gan. 

4 3571 122883 3 t. 
M. Bauſchiffer, L. n mia, Da ig N 70 N: 
\ effens ) 


8 105 22 ö 
Wei 2 Rogg. 
1 


Sal. Epftein, A. D. e Bin Danzig Ba Hotz, 
Bel Sat, Sunnendagen, Sil, S 301 del . del. 
TTT 
M. Zurawski, C. T. Bauer, Wiotlawer“ Dart, 5 8 Ven 
m Zurnwat, v. Strufinsti, Miodameh, Sag ene 


6 48 


8 

> om } E ohne, 46 — . 

Thom. Mianowicz, J. Fogel, Plock, Wege 05 ; Weiz. 
f HR „Steffens, l. 
Nö Trombczenski, J. Seidel, Plock, Danzig, 28 29 5 

R. Fellmer, M. dan e 92890 me. 

In ee F. 20 i, 12 Lſt. 19 Schfl. Weiz., 14 — 
J. G. Hahn, M. alen, Warschau, Dante an L. Rogg. 
ma, n Ban, e d A h 

2 8 „ Zakroczin, Danzig, 2 
F. Henſen, 5. Kewittn, Warfehau, Danzig Ne x 2 Rogg, 
A. Poplawsti, L. Konih, Warschau, Dani 5 

% & 30% FR G. 8, 520 1 
M. Druſt, O. Lewitta, Warſchau, Danzig 2 A Hör, 
re r Fr teffens, 22 — 

B. Hach, S. Rosen, Wyſß grid. Deng an e, 66 

Schmidt, Liedtke, Wyſz een an Bent 9 Aden 

„ „ gan Lojewski, 16 i 

F. Mundt, M. Garftalcl. Wyſzogrod, Dang 17 1 * 

ö BR like, „ 5 Rogg. 
H. Maaß, B. Cohn, Wyſzogrod, Stettin, 4 

„ Stielau, Nosenſcuch, 1 7 Sanin, 10 82 

Fr. — 58 f. 5 0 85 20 9 er 19 — Weiz 
umma 256 Lſt. 51 Schfl. Weiz, 2 57 1 ; 
* Se. in r en, 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 2 Juli. 


Berlin-Anh. F.-A — B — 8. 


srlin- 1088 107 6. 
Bern We nee 1345 1335 C. 


Kr 59 — B. — 3 
Berlin-Stett, Pr. -O. 99% 8 — 6 


IE do. 53 — 6. 937 g. 
Staatssehnldsch. 85 B. 844.9. 
Staats-Pr.-Anl. 115% B. 1144 G. 


do. II. Em. 851 B. 841 G. Os „ Pf. — 8 85 
40. III. — 837 0. 2705 0 andbr., — B 834 4 


i tsche 8 
Oberschl. Litt. A u. C. — B. — 6. 1 — = 9928. 
do. Litt. B. 117 B. — f,, . do. do. neue, — 8 903 
Ootterr.- Fra. Stb. — f. 1325 6. Westpr. do. 33% 82% 6 827 G. 
Insk. b. Stgl. 5 4. — B. 985 6. do. 4% 901.8. 901.0. 
do. 6. A. 1043 B. — &  |Pomm. Rentenbr 957 3. 94 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 858. 840. Posensche do, 934 B 921 G. 
Core. Liet. A. 300 l. — B. 94 G. |Prenss, de. 943 f. 933 
doe. Lit. B. 200 d. — B. 927 @. Preuse Bank- Auth. 13018 26 
Pfdbr. l. SR. 80% B — 6. [Danziger Priv tb. 84 8 83 6 
1 Königsberger do — 6 8271 6 
Posener do. — B. 757 . 
Disd.-Commn.-Anth 823 B. 


Heute, Dienstag, Abends Suhr, Derſompilyng 
nnen ie des inne a 0 


im Sommer-Locale. 19284] 


Programm für das Turn⸗Feſt 


auf der 

Wiefe zu Jäſchkenthal am Mittwoch, 

den II. Juli. 

Um 3 uhr Nachmittags n der Turner 
vom Turnplatz hinter der Petri⸗Schule durch den 
Poggenpfuhl, die Thornſchegaſſe, Laſtadie, But⸗ 
termarkt, Ankerſchmiedegaſſe, Röpergaſſe, Lange⸗ 
markt, Langgaſſe, das hohe Thor, die Allee nach 
Jäſchkenthal. 3 

5 Mor Ankunft auf der Wieſe, Einzug in den 
Turnplatz, Wettgeſang der Turner. 

Iſtes Trompeten⸗Signal. Pauſe zur Erfriſchung. 
3½ Uhr 2tes Signal. Allgemeines Turnen. 

6½ Uhr ztes Signal. Preis⸗Turnen. 

7/, Uhr 4te3 Signal. Vertheilung der Prämien. 

Feſtrede. National⸗Hymne. Luftballon. 

8. Uhr ötes Signal. Pauſe zur Erfriſchung. 

9, Uha 6te3 Signal. Rückzug nach Danzig. 

10½ Uhr Ankunft des Zuges auf dem Heumarkt. 

Die Eltern und Angehörigen unſerer lieben 

Turnjugend, ſo wie alle Freunde und Gönner des 

Turnens werden zu dieſem ſchönen Feſte freundlichſt 

eingeladen. 

NB. Die durch Barrieren umſchloſſenen 
Räume dürfen nicht betreten werden, damit 
die ſo nöthige Ordnung aufrecht erhalten 
werden kann. 

Im Falle ungünſtiges Wetter eintreten ſollte, 
wird das Feſt in gleicher Ordnung am Donnerſtag, 
den 12. Juli, ſtattfinden. 


Der Turnrath. 


Nothwendiger Verkauf. (8000) 

Königliches Kreis = gericht zu 

Löbau, den 23. März 1860. 

Das im Löbauer Kreiſe belegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Trzeinno Nro. 23 Litt. A., B., C. u. D. 
nebſt Zubehör, abzeſchätzt auf 53,515 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
18. Oktober 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Boleslaus v. Kowalski aus Trzeinno wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Im Verlage von George Weſtermann in 
Braunſchweig erſcheint: 


Erſte billigſte Volkausgabe 


K. b. nottech' 
großem Geſchichtswerke. 


Vom doe der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf 


unſere Tage 
11 Bände in großem Claſſiker⸗Format. 
c. 270 Bogen mit 24 Stahlſtichen und dem 
orträt des Verfaſſers. 


45 Lieferungen à 6 bis 7 Bogen zu dem billigen 

Su ſcriptions⸗Preiſe von 4 Sgr. pr. Lieferung unter 

Zugabe der Stahlſtiche für die erſten 3000 
Subſcribenten. 


Von Rotteck's großem Geſchichtswerke, 
das nicht mit dem hiernach bearbeiteten Stuttgarter 
Auszuge zu verwechſeln iſt, ſind bis jetzt etwa 

25,000 Exemplare 
verbreitet. — Mit der ſetzt in die Reihe tre⸗ 
tenden 23. Auflage wird die Subſkription auf 
die erſte billigſte Volksausgabe feiner 
großen Weltgeſchichte, die an edlem geiſti⸗ 
gen Gehalte und an männlichem Schwung die 
ahnlichen Werke aller Völker übertrifft, eröffnet. 
Die Verlagshandlung hielt es für ihre Pflicht, dieſe 
Ausgabe in einem Augenblicke, wo wieder einmal 
die höchſten Güter des Vaterlandes, die Unverletz⸗ 
lichkeit ſeiner Sa die Freiheit und Unabhan⸗ 
gigkeit ſeiner Entfaltung, bedroht ſind, in die Hände 
des Volkes zu legen. enn je, ſo ſind jetzt die 
ernſten und eindringlichen Lehren der Geſchichte 
vonnöthen, wenn nicht daſſelbe Elend über uns 
kommen ſoll, unter deſſen faſt vernichtenden Ein⸗ 
drücken Rotteck ſein Geſchichtswerk ſchrieb, damit 
es ein Stab werde, an dem ein beſſerer Geiſt ſich 
emporranken könne.. 3 

Die erſte Lieferung liegt bei uns zur Anſicht 
und Subſcriptions⸗Annahme aus, 


Leon Saunier, 


Vuchhandlung . dentichen. ansländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Naſtwaſſer⸗Heilanſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtraße Nro. 16/7, 
reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 


Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 
Nervenkranken. Dr. Ed. Preiss. 


Guts⸗Licitation. 

Das kölmiſche Gut Pregelswalde No. 27 c., 
ehn Hufen cullmiſch eh etwa % Meile vom Bahn: 
of Tapiau an der Eydtkuhner Eiſenbahn belegen, 
oll auf Antrag des Beſitzers, Herrn Maul, 


am 25. Juli d. J., 
Vorm. 11 Uhr, 

in meinem Geſchäfts⸗Local — Kleinen Domplatz 
No. 15a. — aus freier Hand im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verkauft werden. Die näheren Verkaufsbe⸗ 
Men de ſind ſchon jetzt bei mir in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden einzuſeben, und beliebe man 
ſich wegen Beſichtigung der Wirthſchaft an den ge 
nannten Gutsbeſitzer Herrn Maul in Pregelswalde 
in Eaznigzberg, den 30. Juni 1860 
nigsberg, den 30. Juni 1860. 

5 x Jacob, Reht3: Anwalt. 
F 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preifen 
verkauft. Näheres im Comptoir von 9252 

C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 
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Daupſſchiff Fahrt 


wiſchen Königsberg und Danzig 


mit dem bekannten für Güter wie für Paſſagiere bequem eingerichteten 


Dampfſchiff „Königsberg“, Capt. G. Eybe. 


Fahrzeit 10 bis 12 Stunden. 
Abfahrt: 


von Königsberg wöchentlich jeden Dienſtag, zu: 
nächſt den 3. Juli 5% Uhr Morgens vom 
Dampfſchiff⸗Platz. — Expedition durch 


Grünhagen. | 


+ 


EN 13 
B 2% 2 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. 
Looſe ſind vorräthig in der 


Zu verkaufen in ſegelfertigem Zuſtande: 
I) Ein prächtiger eiſerner Schrauben: 
Dampfer, neu, von 596 Tonnen, B l gezeich⸗ 
net, von nachfolgenden Dimenſionen: 170 0 7 * 
134 Fuß, im Lloyd gen unter G. A. J. Die 
Maſchinen haben 60 Pferdekräfte. Der untere 
Schiffsraum kann 600 Tonnen faſſen. Er trägt eine 
ungeheure Laſt bei 9 Fuß Tiefgang. Preis: 10,300 
Pfund Sterling. 
2) Ein anderer ſchöner eiſerner Raddampfer, 
ebenfalls neu, von 440 Tonnen, B M gegeiänet, 
von nachfolgenden Dimenfionen: 200 x 21 X 11 
Fuß. Die Maſchinen haben oscillirende Cylinder 
und die Räder e Schaufeln. Er trägt 100 
Tonnen bei 75 Fuß Tiefgang, und hat einen Saal 
für 75 Reiſende. Seine Geſchwindigkeit beträgt un⸗ 
gefäbr 14 engliſche Meilen in der Stunde. Preis 
10,700 Pfd. Sterling. 

Auskunft bei W. Simons & Co., Erbauer 
von eiſernen Schiffen, in Glasgow. 18783 


Frischgebrannter Kalk 
incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 
brennerei bei 175 und Langgarten 107, 

excl. Tonne pro Laſt 


e A. G. Domansky Wr 
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in Weſtpreußen eien zu verkaufen und gleich 
zu tradiren und bin deshalb vom 1. bis 7. Juli 
dort anweſend. 
Kl. Malſau und Piwnitz werden in 7 
Schlägen mit 4 Saaten bewirihſchaftet. In den letz⸗ 
ten Jahren iſt der Mergel mit gutem 109 ange⸗ 
wandt und noch ein Theil zu mergeln geblieben; 
ungefähr ſind es 30 Laſt Acker (vorzügl, Weizen: 
boden), Die Beſitzung iſt von Dirſchan eine Meile 
entfernt. An 8 werden dieſen Augenblick gehal⸗ 
ten: 1000 bis 1100 Schafe incluſ. Lämmer, 40 
Haupt⸗Kühe ohne Kathen⸗Kühe, 26 Stüd Ochſen, 
20 Pferde und 1 Reitpferd. Inſtrumente, Muſtica 
und das Hausmobiliar ſoll alles mitverkauft wer⸗ 
den, mithin die bar b ata Wirthſchaft. 

Beſonders hat Kl. Malſan eine ganz vor⸗ 
ade hübſche Lage. Das Haus wird von einem 
choͤnen Garten umgeben, von wo aus man die 
Weichſel und Dirſchan ſehen kann. 

Vor 3 Jahren iſt ein neuer Viehſtall, 200 Fuß 
lang und 60 Fuß tief gebaut. 8 
l. Lukow (Mecklenburg⸗Schwerin), im Juni 1860, 


M. Peters. 


3 — [22 


Schottler & Co., 
W Maſchinen-Papier- Fabrik = 


zu Lappin bei Danzig, 
aun, empfehlen ihre 

asphaltirte feuersichere Dachpappe 
n jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 


Niederlage in Danzig bei der 
uttermarkt 40. 


Hermann Pape, B 
a einer Entfernung von 6 Meilen von Warſchau, 
3 Stationen Eiſenbahn und 13 Meilen auf 
chauſſirtem Wege zu fahren, iſt ein beim Städtchen 
Mszcezonowo gelegenes Vorwerk von 16 Hufen Land, 
ſehr geeignet zur Coloniſation, aus freier Hand zu 
verkaufen. ht i 
In dieſem Vorwerk ſind 7 Wohngebäude vor⸗ 
handen und die Wirthſchaftsgebäude können noch 
viel Material zu einer Coloniſation liefern. — Der 
Boden iſt dur aeg aut: Roggenboden 1. Klaſſe. 
euertrag iſt bis 40 Fuder. Ein Theil der Grund⸗ 
tücke iſt — nicht urbar, kann aber nach Aushauen 
der Geſträuche zu Acker oder Wieſen benutzt wer⸗ 
den. Bau⸗ und Brennholz in der Nähe zu niedri⸗ 
gen Preiſen. Die Negierungsabgaben find ca. 85 
„ jährlich. Das in Rede ſtehende Vorwerk ſoll 
auf erbliche, nicht auf Zinſenrechte verkauft werden. 
„Die geehrten Neflektanten werden gebeten, ſich 
Flo dene Nro. 76, 1 Tr. hoch, zu melden, wo⸗ 
elbſt ihnen noch nähere Auskunft ertheilt wird. 


Ein ordentliches 3 findet 
um 15. d. Mts. einen Dieuſt Laugeumarkt 
r. 19. Zu melden zwiſchen 4 und 6 Uhr 
Nachmittags. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


bir. 6 nur in der Kalkbrennerei 


25 Danzig wöchentlich 


en 6. Juli 5% Uhr M 


jeden Freitag, zunächſt 
orgens. — Anleger 


platz im Schäferei'ſchen Waſſer am Steffen⸗Spei⸗ 


cher. — Expedition durch 


Ferdinand Prowe. 


Deutſche National Lotterie 
zum Beften der Schillerſtiſtung. 


Re N Ey — 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Cour. 


Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Julius Erifchack, 


— nn 


* Tapezier und Dekorateur, de 


Poppenpfuhl Nro. 84, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſeinem 
Fache vorkommenden Arbeiten und verſpricht bei 


reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


9277 


ine inc geprüfte Lehrerin (kathol.), nicht 


muſi 


aliſch, jedoch des Franzöſiſchen völli 


mächtig und ſeit mehreren Jahren in ihrem Berufe 


thätig, wünſcht ſich 
u placiren. 


Auch 


15 0 N } 
als Geſellſchafterin annehmen und gern die 


1. Oktober d. J. ander⸗ 
würde ſelbige eine Stelle 


Füh- 


rung eines nicht zu großen Hausweſens überneh 
men. Nähere Auskunft Poggenpfuhl Nro. 16. 


Zwei Etagen ſind getheilt oder zu⸗ 
ſammen zu Oſtern rechter Ziehzeit zu 
vermiethen. Näh. Langenmarkt 31. 


Ankündigungen aller Art 


in 
Aachener Zeitung. 


die i 
Leipzig: Gen.- Anzeiger. 


Altenburger Zeitung für] Leipzig: Die Glocke. 


Stadt und Land. 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger. Postzeitung. 
Augsburger Tagblatt, 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Han- 

dels Zeitung, 


Berlin: Deutsche Zei- 


tung. 
Berlin: Nationalzeitung. 
Berlin: Preuss. Zeitg. 
Berlin: Volkszeitung. 
Bonner Zeitung. 
Braunschweig: Deutsche 
‚Reichszeitung. 
Bremer Händelsblatt, 
Bremen: Weserzeitung, 
Breslauer Zeitung. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Casseler Zeitung. 
Chemnitzer Tagblatt. 
Cölner Zeitung. 
Danziger Zeitung, 
Dresdner Journal. 
Düsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Erfurt: Thüringische 
Zeitung, 
Erſurter Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
Frankfurter Journal. 
Frankfurter Handelszei- 
tung. 
Frankfurter Postzeitung. 
Gera: General-Anzeiger 
für Thüringen. 
Glauchauer Anzeiger. 
Halle'sche Zeitung. 
Hamburger Börsenhalle. 
Hamb, Correspondent. 
Hamburg: Eisenbabnztig. 
Hamburg: Retorm. 
Hannoverscher Courier. 
Harburg: Elbzeitung. 
Königsberger Zeitung. 
Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 
Leipzig: Dorfbabier. 
Leipzig: Faust. 
Leipziger Königl. Zeitung. 
Leipziger Journal. 
Leipzig: Kosmos von Dr. 
Reclam. 


Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. 

Leipzig: Illustrirtes Fa- 
milien-Journal., - 

Leipzig: Novellenztg. 

Lübecker Zeitung. 

Magdeburger Zeitung, 

Mailand. LaPerseveranza. 

Mainzer Zeitung, 

München: Neue Münche- 
ner Zeitung. 

München; Neueste Nach- 
richten, 

München: Süddeutsche 
Zeituug. 

Nürnberger Correspon 
dent, j 

Nürnberg: Fränk. ‚Cou 
rier. 

Pesther Lloyd. 

! Pesth-Ofener Zeitung. 

| Petersburger Deutsche 
Zeitung. 

Petersburg: Journal de 
St. Petersbourg, 

Plauen; Voigtländ. Anz. 

Prag: Tagesb. a. Böhmen. 

Rigaer Zeitung, 

Stettin: Neue Stettiner 
Zeitung 

Stettin: Norddeutsche 
Zeitung. 

Stuttgart: Hackländers 
illust. Zeitung. 

Stuttgart: Schwäbischer 
Merkur. { 
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Walter's Hotel: Kaufl. Dyck a. 


Stuttgart: Allgem. Deut 


scher Telegraph. 
Triester Zeitung. 
Warsch. Deutsche Ztg. 
Weimar: Deutschland. 
Wien: Vorstadtzeitung. 
Wien: Ostdeutsche Post. 
Wien: Oesterr. Zeitung 
(fräher Lloyd.) 
Wien: Oest. Volkswirth, 
Wien: „Wanderer.“ 
Wiesbaden: Mittelrhei- 
nische Zeitung. 
Würzburg: Neue Würz 
burger Zeitung. 
Zürich: Eidgenössische 
Zeitung. 
Zürich: Schweiz. Handels- 
u. Gewerbezeitung. 
Zwickauer Wochenblatt. 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 


im In. und Auslande vo 


m besten Erfolg und Wer: 


den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 


Originalpreisen bere 


chnet. 


Auch wird die Peſorgung von Inferaten in allen 


übrigen deutſchen, engli 
ſchen, ſchwediſchen un 
1 
Verlange 


chen, franzöſiſchen, däni- 


ruſſiſchen Zeitungen, ſowie 
anz Italien, griechenland und die Cevante auf 
n gern übernommen. 


Sieinrich Hübner in Leipzig. 


' 

| 

Von meiner Reiſe zurüchekehtt; bin 

ich in meiner Wohnung, Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 40, in den Vormittagsſtun⸗ 

den zu ſprechen. 

J. F. Torresse. 


5 In einer bedeutenden Syrupfabrik 


iſt die Stelle eines ſichern Inſpektors 


(Ober⸗Aufſehers) mit einem Einkommen von circa 
Den ne Asten: Je, . erhalten 
E rag: Joh. . m 

Berlin, hene 2 | 


Zu einem Fabrikunternehmen, 


welches in hieſiger Provinz noch nicht beſteht, i 
anderer Gegend die glänzendſten Reſultate liefert, 
wird ein thätiger Theilnehmer mit disponible 
Capital geſucht. Neilettanten wollen ihre Adreſſe 
unter E. 1, an die Expedition der Danz. Ztg. ein⸗ 
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reichen. 

Ein: 2 Knaben, wird nach — ey 0 98 5 
naben, wird nachgewieſen dur ern : 

Buchhändler Anhuth, Läangenmarkt 10, und 


e gute, billige Penſion 


durch die Expedition der Danziger Zeitung. ( 
Ern eriahrener at e en ſucht 2 
ngagement. Nä 8 
Hoppe auf Waldowren 25 Bree targa. c 
Mitleſer zur Danziger Zeitung wer⸗ a 
den geſucht. Wo? jagt die Expedition g 
dieſer Zeitung. 9 
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Tages-Anzeiger. 6 
Dienſtag, den 3. Juli. * 
Seebad Weſterplatte. Concert. 5 
Mittwoch, den 4. Juli. ; 
Kutzbach's Garten. Concert. 0 
Rönigliche onbahn. 
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Angekommene Fremde. 
m 1. u. 2. Juli 


Am 1. 5 
Euglisches Haus: Kaufl. Müller a. Ofterwi 
Glanz g. Elberfeld, Fuchs g. Hamburg, Schen 
Michaelis, Kleinſchmidt u. Grohmann a. Leipzig 
Arten a. Crefeld, Müller a, Cöln, Frau Ober 
Amtmann Möller u. Frau Kreis:Nend, Becker a. 
Thorn, Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau, ob“ 
a. Schweizerhof, Uphagen n. Frau g. Kl ⸗Schlanz, 
Dek. Commiſf. Waas a. Neuſtädt, Schiffsdaumſtr. 
Mitzlaff a. Elbing, Rent, Gluer n. Fam. a. Ham⸗ 
190 Eiſenb.⸗Geomt. Lindhberg a. Flensburg, 
aufl. 
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Gebr. Reinders a. Hoogeſand. 

Hötel de Berlin; Kaufl. Weinſchenk a. Schwa⸗ 
bach, Köhler a. Mannheim, Fabrik. Seyffarth a. 
Naumburg a. S., Tuch a. Eilenburg, Gutsbeſ 
v. burg, 0 a. Bralewitz, Rent. Weißhaupt a. 
Hamburg, Poſthalt. Lüders a. Greuſſen. 

} r. Stargard 

Gesrke a. Berlin, Meng a. Nordhauſen, ment. 
Kauffmann a. Pr.⸗Stargardt, Rittergutsb. Ger⸗ 
mershauſen a. Biederitz, Boy n. Frau a. Ratte, 
Grundtmann a. Kraſtuden. ! | 

Hotel de Thorn: Kaufl. Klein a. Bamberg, 
Lettich a. Berlin, Roland a. Breslau, Eiſen um 
merbeſ. Schimanski a. Rudolphshammer, Partik, 
Schimanski a. Königsberg, Schiffskapit. Wüſthoff 
a. Frankfurt a. O. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Bär: 
wald a. Bromberg, Holß a. Stettin, Peters a 
Chemnitz. Lilienſtern a. Warſchau, Teik g. Memel. 

Hötel doliva: Kaufl. Lichtowski a. Gilgenburg, 
Baruſch a. Berlin, Bürgermeister Pillart a. deu 
ſtadt, Mühlenbeſ. Weith a. Radiſtow. „ be 

Deutsches Haus: Int.-Sek. Wundſch g. Königs? 
berg, Gutsbeſ. Teel a. Rorpebude, Muhlendeſ. 
. aaa, Freiſchulz * . — 9800 * 

auf. Roſenberg a. Schwetz, Freundlich a. Stolp , 
Fabrik. Oldack 4 8 1 2 fi | 
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Meteorologische Peobachtungen . 
Observatorium der Königl. Navigatlonsschule zu Daus“ 


2] Varom.⸗ nem. ER 
5 Spe, Feen] Wind und Wetter., 
l Lien n. N. ; \ 
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4 1337,75 18,4 N. friſch; hell, ſüdlicher Fetten ' 
bewölkt. f 

30 8 1337,35 13,2 W. friſch; hell und wolkig 

12 336,96 14,7 WSW. mäßig; bewölkt. 


